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LANDWIRTSCHAFTLICHEN ZUGMASCHINE KOPPELBAREN LANDWIRTSCHAFTLICHEN ARBEITSGERÄTES

(57) Abstract: The present invention relates to a data communication unit
( 115) for identification of an agricultural working device (100) that can be
coupled to an agricultural tractor ( 110). The data communication unit ( 115)
has a memory (120), in which an identification code (125) can be stored or is
stored, which represents a type of the working device (100) or an individual
identifier of the agricultural working device (100). Furthermore, the data
communication unit ( 115) comprises a data transmission unit (130) which, in
response to an interrogation signal (185) and using the identification codes
(125), is designed to provide and Output a response signal (190), wherein the
response signal (190) is designed to allow an identification of the type of
agricultural working device (100) or a detection of an individual device from
a plurality of similar agricultural working devices (100).

(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft eine
Datenkommunikationseinheit ( 115) zur Identifikation eines mit einer
landwirtschaftlichen Zugmaschine ( 110) koppelbaren landwirtschaftlichen

< Arbeitsgerätes (100). Die Datenkommunikationseinheit ( 115) weist einen
Speicher (120) auf, in dem ein Identifikationscode (125) abspeicherbar oder
abgespeichert ist, der einen Typ des Arbeitsgerätes (100) oder eine
individuelle Kennung des landwirtschaftlichen
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Veröffentlicht:

mit internationalem Recherchenbericht (Artikel 21 Absatz
V

Arbeitsgerätes (100) repräsentiert. Ferner umfasst die Datenkommunikationseinheit ( 115) eine Datenübertragungseinheit (130),
die ausgebildet ist, um ansprechend auf ein Abfragesignal (185) unter Verwendung des Identifikationscodes (125) ein
Antwortsignal (1 0) bereitzustellen und auszugeben, wobei das Antwortsignal (190) ausgebildet ist, um eine Identifizierung des
Typs des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes (100) oder eine Erkennung eines Einzelnen von mehreren gleichartigen
landwirtschaftlichen Arbeitsgeräten (100) zu ermöglichen.



Datenkommunikationseinheit und Verfahren zur Identifikation eines mit einer

landwirtschaftlichen Zugmaschine koppelbaren landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes

Beschreibung

Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine Datenkommunikationseinheit zur

Identifikation eines mit einer landwirtschaftlichen Zugmaschine koppelbaren

landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes und ein Verfahren zur Identifikation eines mit einer

landwirtschaftlichen Zugmaschine koppelbaren landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes gemäß

den Hauptansprüchen.

In der Landwirtschaft gibt es Zugmaschinen (Traktoren), die universell einsetzbar sind, also

für Arbeiten als Zugmaschine auf der Straße oder auf dem Feld, z . B. mit einem Anhänger

oder mit einem Bodenbearbeitungsgerät, einem Erntegerät oder einem Düngegerät. Es

existieren verschiedene Ankopplungssysteme an Traktoren für diese Geräte, die das Gerät

nicht nur ankoppeln, sondern auch ein Drehmoment einleiten (Zapfwelle), Hydrauliköl

bereitstellen und elektrische Signale übertragen. Die Energie für die Aktorik auf den

Anbaugeräten wird vom Traktor bereitgestellt, und in Form von hydraulischer Energie

(Öldruck) oder mechanischer Energie (Drehmoment und Rotation der Zapfwelle) an das

(Arbeits-) Gerät übergeben. Die Steuerung der Aktorik auf den (Arbeits-) Geräten wird dabei

von den in der Traktorkabine befindlichen Hebeln, Schaltern und Knöpfen übernommen. Die

(Arbeits-) Geräte werden jedoch immer weiter spezialisiert. Daher reichen die im Traktor

vorhandenen Bedienelemente nicht mehr aus, um die Aktorik des Arbeitsgerätes komplett

anzusteuern. Außerdem leiden die Übersicht und der Bedienkomfort darunter. Daher geht

die Entwicklung dahin, dass die Anbau- oder Arbeitsgeräte nur noch eine Energiequelle

bereitgestellt bekommen (Zapfwelle oder Ölstrom oder beide) und diese auf dem

Arbeitsgerät in die benötigte Form umgewandelt wird. Dadurch kann mit einem zentralen

Steuergerät, das in die Fahrerkabine gelegt wird und per Kabel mit dem Anbaugerät



verbunden ist, übersichtlich und bequem die komplette Funktionalität des Gerätes gesteuert

und überwacht werden. Eine aktuelle Entwicklung ist der ISOBUS; dies ist ein einheitliches

Bussystem, das das Anbau- oder Arbeitsgerät elektrisch mit dem Traktor verbindet. Die im

Traktor vorhandenen Anzeigegeräte und Bedienelemente sind standardisiert. Damit wird die

Verlegung des Steuergerätes auf den Traktor eingespart und es wird stattdessen eine

einheitliche Steuerkonsole für alle den ISOBUS unterstützenden Arbeitsgeräte vorgesehen.

Diese traktoreigene Steuerkonsole hat auch Zugriff auf die Fahrfunktionen (Quer- und

Längsführung) sowie die Hydraulik-, Öl- und Zapfwellensteuergeräte des Traktors, und kann

somit auf den Traktor einwirken als auch auf sich (das Anbau- oder Arbeitsgerät) selbst, und

die Bearbeitung oder Ähnliches steuern bzw. regeln.

Vor diesem Hintergrund ist es die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine verbesserte

Datenkommunikationseinheit sowie ein verbessertes Verfahren zur Identifikation eines mit

einer landwirtschaftlichen Zugmaschine koppelbaren landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes

sowie eine verbesserte Zugmaschinensteuereinheit zu schaffen.

Diese Aufgabe wird durch eine Datenkommunikationseinheit, ein Verfahren zur Identifikation

eines mit einer landwirtschaftlichen Zugmaschine koppelbaren landwirtschaftlichen

Arbeitsgerätes sowie eine verbesserte Zugmaschinensteuereinheit gemäß den

Hauptansprüchen gelöst.

Die vorliegende schafft eine Datenkommunikationseinheit zur Identifikation eines mit einer

landwirtschaftlichen Zugmaschine koppelbaren landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes, wobei

die Datenkommunikationseinheit folgende Merkmale aufweist:

- einen Speicher in dem ein Identifikationscode abspeicherbar oder abgespeichert ist, der

einen Typ des Arbeitsgerätes oder eine individuelle Kennung des landwirtschaftlichen

Arbeitsgerätes repräsentiert; und

eine Datenübertragungseinheit, die ausgebildet ist, um ansprechend auf ein

Abfragesignal unter Verwendung des Identifikationscodes ein Antwortsignal

bereitzustellen und auszugeben, wobei das Antwortsignal ausgebildet ist, um eine

Identifizierung des Typs des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes oder eine Erkennung

eines einzelnen von mehreren gleichartigen landwirtschaftlichen Arbeitsgeräten zu

ermöglichen.



Unter einer landwirtschaftlichen Zugmaschine kann beispielsweise selbstfahrendes

Arbeitsgerät verstanden werden, welches zusätzlich zu seiner Fähigkeit der Fortbewegung

über Grund noch eine zusätzliche Funktion in der Aufnahme und dem Antrieb eines

landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes aufweist. Unter einem solchen landwirtschaftlichen

Arbeitsgerät kann beispielsweise ein Gerät zur Bearbeitung eines Bodens wurde zur

Veränderung einer Bodenbeschaffenheit (wie beispielsweise ein Pflug oder Ähnliches)

verstanden werden. Alternativ oder zusätzlich kann unter einem solchen landwirtschaftlichen

Arbeitsgerät auch ein Gerät zur Aufnahme, Verarbeitung, Transport oder der Verpackung

von landwirtschaftlichen Erzeugnissen wie beispielsweise Gras oder Heu oder einem

Häcksler verstanden werden. Unter einem landwirtschaftlichen Arbeitsgeräte wird dabei

jedoch ein Gerät verstanden, welches sich nicht selbst fortbewegen kann, sondern zum

Einsatz mit einer entsprechend ausgebildeten Zugmaschine zu koppeln ist. Und einem

Speicher kann beispielsweise ein elektrisch oder elektronisch auslesbarer Speicher wie

beispielsweise ein Speicherchip in der Form eines Halbleiterbauelements verstanden

werden. Unter einem Identifikationscode kann ein Identifizierungsmerkmal beispielsweise in

Form einer alphanumerischen Nummer verstanden werden, die das landwirtschaftliche

Arbeitsgerät eindeutig identifiziert. Beispielsweise kann der Identifikationscode lediglich

einmalig vergeben werden. Einer Datenübertragungseinheit kann eine Einheit verstanden

werden, die zum Empfang, zur Verarbeitung und zu Aussendung von Signalen ausgebildet

ist. Die Signale können beispielsweise über Schnittstellen empfangen oder abgegeben

werden.

Die vorliegende Erfindung basiert auf der Erkenntnis, dass ein Arbeitsfluss in

landwirtschaftlichen Betrieben deutlich beschleunigt werden kann, wenn eine automatische

Identifizierung der einzelnen im landwirtschaftlichen Betrieb vorhandenen

landwirtschaftlichen Arbeitsgeräte erfolgt. Hierdurch kann beispielsweise eine Erleichterung

oder Automatisierung des Anbaus bzw. der Kopplung des landwirtschaftlichen Arbeitsgeräts

mit der landwirtschaftlichen Zugmaschine erfolgen, wenn beispielsweise bestimmte

Stellungen von Aufnahmeelementen für bestimmte landwirtschaftliche Arbeitsgeräte in der

landwirtschaftlichen Zugmaschine vorbei programmiert sind. In diesem Fall kann auch ein

Fahrer der landwirtschaftlichen Zugmaschine lediglich ein anzukoppelndes

landwirtschaftliches Arbeitsgerät ansteuern, wobei eine Kommunikation zwischen der

landwirtschaftlichen Zugmaschine und dem landwirtschaftlichen Arbeitsgerät eine optimale

Vorbereitung der Ankopplung des Arbeitsgeräts an die Zugmaschine ermöglicht.



Ferner schafft die vorliegende Erfindung ein Verfahren zur Identifikation eines mit einer

landwirtschaftlichen Zugmaschine koppelbaren landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes, wobei

das Verfahren die folgende Schritte aufweist:

- Empfangen eines Abfragesignals;

Auslesen eines in einem Speicher des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes

abgespeicherten Identifikationscodes, der einen Typ des Arbeitsgerätes oder eine

individuelle Kennung des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes repräsentiert; und

Bereitstellen und Ausgeben eines Antwortsignals unter Verwendung des

Identifikationscodes mittels einer Datenübertragungseinheit, wobei das Antwortsignal

ausgebildet ist, um eine Identifizierung des Typs des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes

oder eine Erkennung eines Einzelnen von mehreren gleichartigen landwirtschaftlichen

Arbeitsgeräten zu ermöglichen.

Anders ausgedrückt schafft die vorliegende Erfindung somit in der

Datenkommunikationseinheit eine Vorrichtung, die ausgebildet ist, um die Schritte des

erfindungsgemäßen Verfahrens in entsprechenden Einrichtungen durchzuführen bzw.

umzusetzen. Auch durch diese Ausführungsvariante der Erfindung in Form einer Vorrichtung

kann die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe schnell und effizient gelöst werden.

Unter einer Vorrichtung kann vorliegend ein elektrisches Gerät verstanden werden, das

Sensorsignale verarbeitet und in Abhängigkeit davon Daten- oder Steuersignale ausgibt. Die

Vorrichtung kann zumindest eine Schnittstelle aufweisen, die hard- und/oder softwaremäßig

ausgebildet sein kann. Bei einer hardwaremäßigen Ausbildung können die Schnittstellen

beispielsweise Teil eines sogenannten System-ASICs sein, der verschiedenste Funktionen

des Steuergeräts beinhaltet. Es ist jedoch auch möglich, dass die Schnittstellen eigene,

integrierte Schaltkreise sind oder zumindest teilweise aus diskreten Bauelementen bestehen.

Bei einer softwaremäßigen Ausbildung können die Schnittstellen Softwaremodule sein, die

beispielsweise auf einem Mikrocontroller neben anderen Softwaremodulen vorhanden sind.

Von Vorteil ist auch ein Computerprogrammprodukt mit Programmcode, der auf einem

maschinenlesbaren Träger wie einem Halbleiterspeicher, einem Festplattenspeicher oder

einem optischen Speicher gespeichert sein kann und zur Durchführung des Verfahrens nach



einer der vorstehend beschriebenen Ausführungsformen verwendet wird, wenn das

Programmprodukt auf einem Computer oder einer Vorrichtung ausgeführt wird.

Auch schafft die vorliegende Erfindung eine Zugmaschinensteuereinheit zur Steuerung einer

landwirtschaftlichen Zugmaschine, wobei die Zugmaschinensteuereinheit folgende Merkmale

aufweist:

eine Übertragungseinheit, die ausgebildet ist, um ein Abfragesignal an eine

Datenübertragungseinheit eines landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes und hierauf

ansprechend ein Antwortsignal von dem landwirtschaftlichen Arbeitsgerät zu erhalten;

und

eine Ansteuereinheit, die ausgebildet ist, um die landwirtschaftliche Zugmaschine unter

Verwendung einer Information aus dem Antwortsignal anzusteuern.

Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Datenübertragungseinheit eine Sendeantenne

aufweist, die ausgebildet ist, um das Antwortsignal drahtlos zu übertragen. Eine derartige

Ausführungsform der folgern Erfindung bietet den Vorteil, dass eine schnelle und technisch

einfache Kommunikation zwischen dem landwirtschaftlichen Arbeitsgerät und der

landwirtschaftlichen Zugmaschine erfolgen kann, beispielsweise wenn sich die

landwirtschaftliche Zugmaschine dem Arbeitsgerät nähert.

Gemäß einer besonderen Ausführungsform der vorliegenden Erfindung kann in dem

Speicher eine Ankopplungspositionsinformation über eine Position von Ankopplungsstellen

des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes mit der landwirtschaftlichen Zugmaschine

abgespeichert sein, wobei die Datenübertragungseinheit ausgebildet ist, um das

Antwortsignal unter Verwendung der Ankopplungspositionsinformation bereitzustellen. Unter

einer Ankopplungspositionsinformation kann eine Information verstanden werden, in welcher

Höhe über dem Boden beispielsweise Aufnahmeelemente zum Anheben des

landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes am landwirtschaftlichen Arbeitsgerät angeordnet sind.

Dadurch wird der Zugmaschine beispielsweise bereits vorab übermittelt, wie entsprechende

Ankopplungselemente der Zugmaschine ausrichten, insbesondere in welcher Höhe zu

positionieren sind, um das Arbeitsgerät möglichst zügig aufnehmen beziehungsweise

angehen zu können. Eine derartige Ausführungsform der vorliegenden Erfindung bietet den

Vorteil, dass eine schnelle Ankopplung des Arbeitsgerätes an die Zugmaschine erfolgen

kann, wobei zugleich ein Fahrer der Zugmaschine entlastet wird.



Günstig ist es ferner, wenn gemäß einer anderen Ausführungsform der vorliegenden

Erfindung die Datenübertragungseinheit ausgebildet ist, um das Antwortsignal unter

Verwendung einer Information über einen Typ eines Antriebes des landwirtschaftlichen

Arbeitsgerätes und/oder einer Position einer Kupplung zur Verbindung eines

Antriebselementes der landwirtschaftlichen Zugmaschine mit einem Ankupplungsanschluss

des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes zu integrieren. Und einem Typ eines Antriebs des

Arbeitsgerätes kann beispielsweise verstanden werden, ob das Arbeitsgerät durch einen

Zapfwellenantrieb oder einen hydraulischen Antrieb zu betreiben ist. Unter einer Position

einer Kupplung zur Verbindung eines Antriebselements der Zugmaschine mit einem

Ankupplungsanschluss des Arbeitsgerätes ist eine Position zu verstehen, in welcher Höhe

oder in welchem Abstand von einer zeitlichen Begrenzung entsprechende Anschlüsse zu

übertragen einer Kraft bzw. Leistung auf ein Antriebselement des Arbeitsgerätes vorgesehen

ist. Beispielsweise für ist hierunter eine Position eines Zapfwellenanschlusses des

Arbeitsgerätes oder einer Kupplung einer Hydraulikleitung des Arbeitsgerätes zu verstehen.

Eine derartige Ausführungsform der vorliegenden Erfindung bietet den Vorteil, dass bereits

eine Information an eine externe Maschine wie beispielsweise die Zugmaschine übertragen

werden kann, sodass bereits vor dem eigentlichen Ankoppeln von Kraft- oder

Antriebsübertragungselementen eine entsprechende Ausrichtung von Anschluss an erfolgen

kann. Dies erleichtert bzw. beschleunigt ein Ankoppeln des Arbeitsgeräts an die

Zugmaschine.

Um einen optimalen Betrieb eines an die Zugmaschine angekoppelten Arbeitsgeräts zu

möglichen, kann gemäß einer weiteren Ausführungsform der vorliegenden Erfindung die

Datenübertragungseinheit ausgebildet sein, um das Antwortsignal unter Verwendung einer

Antriebsinformation bereitgestellt wird, die eine von einem Antriebselement der

landwirtschaftlichen Zugmaschine gewünschte abzugebende technische Kenngröße,

insbesondere eine Leistung, einen Druck und/oder einer Drehzahl, repräsentiert. Unter einer

technischen Kenngröße kann beispielsweise die Leistung, ein Druck in einer Hydraulikleitung

oder eine Drehzahl einer Zapfwelle verstanden werden. Hierdurch wird es beispielsweise

möglich, dass das Antriebsgerät weder zu schnell noch zu langsam betrieben wird, sodass

es in optimal arbeitet.



Um beispielsweise eine unbefugte Benutzung des Arbeitsgerätes zu verhindern, kann

gemäß seiner Ausführungsform der vorliegenden Erfindung die Datenübertragungseinheit

eine Steuereinheit aufweisen, die ausgebildet ist, um ein Antriebselement des

landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes freizugeben oder zu sperren, wobei das Steuergerät

ausgebildet sein kann, um das Antriebselement des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes dann

zu sperren, wenn ein in dem Abfragesignal an die Datenübertragungseinheit enthaltener

Zugmaschinen-Identifikationscode nicht mit einem in dem Speicher enthaltenen

Zugmaschinen-Referenzcode übereinstimmt.

Um einen möglichst störungsfreien Betrieb bei der Benutzung des Arbeitsgerätes zu

erreichen oder eine möglichst schnelle Wartung bzw. Reparatur eines defekten

Arbeitsgerätes zu ermöglichen kann gemäß einer weiteren Ausführungsform der

vorliegenden Erfindung der Speicher ausgebildet sein, um eine Wartungsinformation über

zumindest eine Komponente des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes zu speichern, wobei die

Datenübertragungseinheit ausgebildet ist, um das Antwortsignal unter Verwendung der

Wartungsinformation bereitzustellen. Hierdurch wird es möglich, beispielsweise in einem

früheren Betrieb des Arbeitsgerätes entstandene Defekte in einem Speicher abzulegen

beziehungsweise einem Bediener der Zugmaschine über das Antwortsignal zu signalisieren.

Auf diese Weise kann sehr schnell das Vorliegen eines Defektes erkannt werden und eine

entsprechende Fehlerbehebung eingeleitet werden.

Gemäß einer weiteren Ausführungsform der vorliegenden Erfindung kann die

Datenübertragungseinheit eine Positionserkennungseinheit zur Erkennung einer

geografischen Position des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes aufweisen, wobei die

Datenübertragungseinheit ausgebildet sein kann, um das Antwortsignal unter Verwendung

einer von der Positionserkennungseinheit ermittelte Information bereitzustellen. Eine

derartige Ausführungsform der vorliegenden Erfindung bietet den Vorteil, dass einerseits

beispielsweise eine Position des Arbeitsgerätes in einem größeren landwirtschaftlichen

Betrieb automatisch erfasst oder übermittelt werden kann, sodass seine Suche des

bestimmten Arbeitsgeräts vereinfacht wird. Alternativ oder zusätzlich ist es auch möglich,

dass im Betrieb das landwirtschaftliche Arbeitsgerät seine präzise Position auf einer

landwirtschaftlichen Nutzfläche wie einem Feld erkennen kann und beispielsweise eine

Steuerung der Zugmaschine über die entsprechende Einspeisung von Steuersignalen in das

Antwortsignal ermöglicht. Hierdurch wird es beispielsweise möglich, dass an bestimmten



Stellen einer landwirtschaftlichen Nutzfläche eine intensivere Bearbeitung des Bodens

erfolgen kann, als an anderen Stellen der Nutzfläche. Alternativ oder zusätzlich kann auch

eine Führung der Zugmaschine in entsprechenden Arbeitsbahnen auf der Nutzfläche

durchgeführt werden, um eine gleichmäßige Bearbeitung des Bodens dieser Nutzfläche des

sicherzustellen. Insbesondere wenn sich einzelne Bereiche der Nutzfläche schwer

bearbeiten lassen, kann dies durch Sensoren am Arbeitsgerät besser erkannt und eine

nochmalige Bearbeitung dieser Bereiche angesteuert werden, als wenn die Zugmaschine

einfach vorbestimmte Bahnen auf der Nutzfläche abfährt, jedoch das Arbeitsergebnis der

Bearbeitung durch das Arbeitsgerät unberücksichtigt bleibt.

Weiterhin kann gemäß seiner Ausführungsform der vorliegenden Erfindung die

Ansteuereinheit der Zugmaschinensteuereinheit ausgebildet sein, um eine Entfernung eines

Teils des landwirtschaftlichen Arbeitsgeräts durch eine Auswertung einer Signalstärke

und/oder einer Empfangsrichtung des Antwortsignals zu ermitteln. Eine derartige

Ausführungsform der vorliegenden Erfindung bietet den Vorteil, dass eine sehr einfache

Ermittlung beispielsweise von Positionen von Aufnahmeelementen des Arbeitsgerätes

seitens der Zugmaschine möglich ist.

Die Erfindung wird nachstehend anhand der beigefügten Zeichnungen beispielhaft näher

erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes mit einem

Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung beim Ankoppeln des Arbeitsgerätes

mit einer landwirtschaftlichen Zugmaschine, die ein weiteres Ausführungsbeispiel

der vorliegenden Erfindung aufweist;

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes mit einem

Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung, wobei das Arbeitsgerät an eine

Zugmaschine angekoppelt ist; und

Fig. 3 ein Ablaufdiagramm eines Ausführungsbeispiels der vorliegenden Erfindung als

Verfahren.

Gleiche oder ähnliche Elemente können in den nachfolgenden Figuren durch gleiche oder

ähnliche Bezugszeichen versehen sein. Ferner enthalten die Figuren der Zeichnungen,

deren Beschreibung sowie die Ansprüche zahlreiche Merkmale in Kombination. Einem



Fachmann ist dabei klar, dass diese Merkmale auch einzeln betrachtet werden oder sie zu

weiteren, hier nicht explizit beschriebenen Kombinationen zusammengefasst werden

können.

Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung eines landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes 100 mit

einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung beim Ankoppeln des Arbeitsgerätes

100 mit einer landwirtschaftlichen Zugmaschine 110, die ein weiteres Ausführungsbeispiel

der vorliegenden Erfindung aufweist. Das Arbeitsgerät 100 umfasst dabei eine

Datenkommunikationseinheit 115 mit einem Speicher 120, in dem ein Identifikationscode

125 eingespeichert ist, der dem Arbeitsgerät 100 individuell zugeteilt wurde oder der den Typ

des Arbeitsgerätes 100 (wie beispielsweise eine Pflug) repräsentiert. Ferner weist die

Datenübertragungseinheit 115 des Arbeitsgeräts 100 eine Datenübertragungseinheit 130

auf, die mit dem Speicher 120 gekoppelt ist, sodass aus dem Speicher 120 Daten,

insbesondere der Identifikationscode 125 ausgelesen und in die Datenübertragungseinheit

130 eingelesen werden können. Das Arbeitsgerät 100, das beispielsweise einen Pflug bildet,

kann über Befestigungsstützen 140 an einem Aufnahmeelement 150 der Zugmaschine 110

befestigt werden. Ferner kann eine Bewegung des Arbeitsgeräts 100, beispielsweise ein

laterales oder vertikales Feinpositionieren bei einem an der Zugmaschine 110 befestigten

Arbeitsgerät 100 oder Vermittlung eines Antriebszapfens 160 am Arbeitsgerät 100 erfolgen.

Über diesen Antriebszapfen 160, der beispielsweise mit einem entsprechenden

Antriebsanschluss 170 der Zugmaschine 110, beispielsweise in Form einer Zapfwelle,

kontaktierbar ist und durch eine Kraftübertragung von diesem Antriebsanschluss 170 bewegt

werden kann. Alternativ oder zusätzlich kann auch der Antriebsanschluss 170 in der Form

eines Hydraulikanschlusses ausgeformt sein, der mittels Hydraulikschläuchen an mit einem

als Hydraulikkupplung ausgeformten Anschluss 160 des Arbeitsgeräts 100 gekoppelt werden

kann, um Kraft bzw. Energie von der Zugmaschine 110 zum Arbeitsgerät 100 zu übertragen.

Die Zugmaschine 110 kann ferner eine Steuereinheit 180 umfassen, die ausgebildet ist, um

mit der Datenübertragungseinheit 130 zu kommunizieren. Hierzu kann die Steuereinheit 180

eine Übertragungseinheit 182 aufweisen, die die Kommunikation mit der

Datenübertragungseinheit 130 ausführt, sowie eine Ansteuereinheit 183 aufweisen, die die

eigentliche Ansteuerung der Komponenten der landwirtschaftlichen Zugmaschine 110

vornimmt. Hierzu kann beispielsweise die Steuereinheit 180 bzw. die Übertragungseinheit

183 drahtlos ein Anfragesignal 185 aussenden, welches von der Datenübertragungseinheit



130 empfangen wird. Die Datenübertragungseinheit 130 ist dann beispielsweise den in dem

Speicher 120 gespeicherten Identifikationscode 125 aus und sendet ein Antwortsignal 190

aus, welches von der Steuereinheit 180 bzw. der Übertragungseinheit 182 der Steuereinheit

180 empfangen wird. Hierzu sollte die Steuereinheit 180 bzw. die Übertragungseinheit 182

ebenfalls zur drahtlosen Übertragung von Signalen (das heißt zum Aussenden und zum

Empfangen von elektromagnetischen Signalen) ausgebildet sein. In diesem Fall wird das

Antwortsignal 190 in der Datenübertragungseinheit 130 unter Verwendung des

Identifikationscodes 125 gebildet, beispielsweise in dem der Identifikationscode 125 einen

Teil des Antwortsignals 190 bildet. In diesem Fall wirkt die Kombination aus

Datenübertragungseinheit 130 und dem Speicher 120 wie ein RFID-Tag, durch welches sich

das Arbeitsgerät 100 gegenüber der Zugmaschine 110 zu erkennen gibt. Mit dieser

Kenntnis, welches konkrete Arbeitsgerät 100 nun mit der Zugmaschine 110 angekuppelt

werden soll, kann das Steuergerät 180 bzw. die mit der Übertragungseinheit 182 verbundene

Ansteuereinheit 183 der Steuereinheit 180 verschiedene Steuerbefehle 197 aussenden, um

ein Ankuppeln des betreffenden spezifischen Arbeitsgeräts 100 zu beschleunigen und zu

erleichtern. Beispielsweise kann das Aufnahmeelement 150 auf eine bestimmte Höhe über

Grund abgesenkt werden, um das unmittelbar bevorstehende Ankoppeln des Arbeitsgeräts

100 zu erleichtern. Zugleich kann auch eine Position des Antriebsanschlusses 170 auf eine

Höhe über Grund eingestellt werden, die eine einfache und schnelle Verbindung mit dem

korrespondierenden Anschlusszapfen 160 am Arbeitsgerät 100 ermöglicht. Nachdem für

unterschiedliche Arbeitsgeräte 100 (beispielsweise einen Flug einerseits und einen

automatischen Grasladewagen als Arbeitsgerät 100 andererseits) andere Positionen des

Antriebsanschlusses 170 bzw. des Aufnahmeelements 150 vorzusehen sind, wird somit

ersichtlich, dass durch eine automatisierte Erkennung des Arbeitsgerätes 100, welches an

die Zugmaschine 110 angekoppelt werden soll, diese Form des ankoppeln des deutlich

erleichtert und auch beschleunigt werden kann. Im günstigsten Fall kann dieses Ankoppeln

dann auch automatisch erfolgen, ohne dass der Fahrer der Zugmaschine 110 aus der

Zugmaschine aussteigen braucht. Hierzu ist erforderlich, dass das Steuergerät 180 Kenntnis

über einen Typ oder ein individuelles Arbeitsgerät 100 erhält, was gerade durch die in dem

Antwortsignal 190 enthaltene Information realisiert ist.

Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung eines landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes 100 mit

einer Datenkommunikationseinheit gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden

Erfindung, wobei das Arbeitsgerät an eine Zugmaschine angekoppelt ist. Dabei ist das



landwirtschaftliche Arbeitsgerät 100 in dem in Fig. 2 dargestellten Fall als Gras- oder

Heuladewagen ausgestaltet, der an der Deichsel die Datenkommunikationseinheit 115

aufweist, die ausgebildet ist, das Antwortsignal 190 an eine Übertragungseinheit 182 zu

übermitteln, die an der landwirtschaftlichen Zugmaschine angeordnet ist.

Fig. 3 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Ausführungsbeispiels der vorliegenden Erfindung als

Verfahren 300 zur Identifikation eines mit einer landwirtschaftlichen Zugmaschine

koppelbaren landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes. Das Verfahren weist einen ersten Schritt

des Empfangens 310 eines Abfragesignals auf. Weiterhin umfasst das Verfahren 300 einen

Schritt des Auslesens 320 eines in einem Speicher des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes

gespeicherten Identifikationscodes, der einen Typ des Arbeitsgerätes oder eine individuelle

Kennung des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes repräsentiert. Schließlich umfasst das

Verfahren 300 einen Schritt des Bereitstellens 330 und Ausgeben eines Antwortsignals unter

Verwendung des Identifikationscodes mittels einer Datenübertragungseinheit, wobei das

Antwortsignal ausgebildet ist, um eine Identifizierung des Typs des landwirtschaftlichen

Arbeitsgerätes oder eine Erkennung eines Einzelnen von mehreren gleichartigen

landwirtschaftlichen Arbeitsgeräten zu ermöglichen.

Will ein Traktor 110 somit ein Anbaugerät 100 ankoppeln, sollte es zuerst lokalisiert werden.

Hierzu kann der Fahrer des Traktors 110 das Gerät 100 über dessen GPS-Position auffinden

und anfahren. Dies wird kann beispielsweise durch ein Flottenmanagement ermöglicht

werden, bei dem jede Zugmaschine nach Abkoppeln des Anbaugerätes die aktuelle Position

speichert und an eine Zentrale überträgt. Nach einer Anfrage eines anderen Zugfahrzeugs

110 bei der Zentrale wird diesem die GPS-Position des Anbaugerätes 100 mitgeteilt.

Befindet sich der Traktor 110 in der Nähe des Gerätes 100, kann ein Informationsaustausch

(z. B. über ein RFID-Tag 115) stattfinden. Das Gerät 100 identifiziert sich selbst und

ermöglicht so das Ankoppeln durch die Zugmaschine. Es teilt dem Traktor 110 die

notwendige Anbauweise mit (z. B. mit/ohne Zapfwelle, mit/ohne Hydraulik) mit, oder zum

Beispiel auch seinen Zustand (betriebsbereit, oder X Stunden vor Wartung, Wartung

überschritten, Defekt an Bauteil XV). Somit kann der Traktor 110 das Gerät 100 automatisch

oder per Routenplanung (für den Fahrer) finden und gerätespezifisch automatisch

ankoppeln. Dies kann z . B. durch Ortung der Ankoppelpunkte 140 per RFID geschehen;

dazu befindet sich an den Ankoppelpunkten 140 je ein (beispielsweise weiteres) RFID-Tag

115 und aus deren Funkantwort bzw. Funkstärke usw. wird die Position der Ankoppelpunkte



140 zur Zugmaschine 110 ermittelt. Eine Diebstahlsicherung kann implementiert werden,

indem das Gerät 100 nur bestimmten Traktoren 110 Zugriff auf ein Arbeitsgerät-internes

Steuergerät gewährt. Nicht identifizierbare oder nicht authentifizierte Traktoren 110 können

das Gerät 100 nicht ansteuern und damit wird es unbrauchbar. Beispielsweise kann ein

Drehpflug als Arbeitsgerät 100 nicht gedreht werden ohne Zugriff auf das Steuergerät des

Pfluges 100.

Weiterhin kann der Gerätewartungszustand an den Fahrer gemeldet (Ölstände,

Schmierstellen, Kundendienst, TÜV-Hauptuntersuchung, usw.), sodass der Fahrer der

Zugmaschine 110 umgehend die Gerätewartung planen / übernehmen kann, oder der

Wartungszustand über das Zugfahrzeug 110 an das Flottenmanagement übergeben wird.

Das Steuergerät auf dem Anbaugerät 100 kann zudem nicht nur jedem befugten Traktor

110, auch zumindest einem weiteren (befugten) Auslesegerät wie beispielsweise einem

Handgerät/PC mit einer Funkeinheit den Wartungszustand übermitteln. Bei Defekt oder

fälliger Wartung des Anbaugerätes 100 kann gegebenenfalls direkt an die zuständige Station

bzw. das Auslesegerät eine fällige Reparatur oder Ähnliches gemeldet und/oder dem Fahrer

ein Hinweis ausgegeben werden. Außerdem kann an eine Zugmaschine 110 übermittelt

werden, mit welchen Zapfwellendrehzahlen oder Hydraulikeinstellungen das Gerät 100 von

Traktor 110 angesteuert werden soll, um bestimmte Feldarbeiten zu erledigen. Während des

(Feld-)Einsatzes kann das Gerät 100 den Traktor 110 steuern (beispielsweise in

Längsrichtung und Querrichtung).

Der vorliegend vorgestellte Ansatz beinhaltet beispielsweise eine Regelung der Verbindung

von einem Steuergerät auf dem Anbaugerät 100 sowie eine Einrichtung für

Datenübertragung ohne Kabel und ein GPS-Steuergerät mit einem Steuergerät,

Bedienelemente, Anzeigegerät und Einrichtung für Datenübertragung auf dem Traktor 110

ohne Kabel. Das Anbaugerät 100 identifiziert sich drahtlos beim Traktor 110. Dadurch wird

das Ankoppeln erleichtert bzw. koordiniert. Per GPS-Empfänger wird das Gerät 100

automatisch lokalisiert. Nach dem Ankoppeln an der Dreipunktaufnahme oder am Zugmaul

überträgt das Gerät 100 Daten zu seiner gewünschten Ansteuerung und gleicht mit dem

Traktor 110 die zuletzt verwendeten Einstellungen der Bearbeitungstiefe etc. ab. Bei der

Feldarbeit überträgt das Gerät 100 die Steuerdaten für den Traktor 100 drahtlos. Im

Fehlerfall meldet das Gerät den Fehler an den Traktor 110 oder direkt an eine Basisstation,



damit direkt zur Fehlerbehebung übergegangen werden kann. Außerdem überträgt das

Gerät 100 den Wartungszustand an den Traktor 110.

Somit wird vorliegend eines Möglichkeit zur Identifikation von landwirtschaftlichen

Arbeitsgeräten 100 durch RFID beim Anbauen beschrieben. Dies erfolgt mittels einer

Datenübertragung per Funk von einem landwirtschaftlichen Anbaugerät 100 an ein

Zugfahrzeug / Traktor 110 , zum Zwecke der Wartung, Einstellung, Datenabgleich,

Einsatzwunsch, Traktordaten, Querführung, Reparaturwunsch, Einsatzzeit, etc.

Der vorliegend vorgestellte Ansatz bietet gemäß unterschiedlichen Ausführungsbeispielen

somit eine Reihe von Vorteilen gegenüber Ansätzen des Standes der Technik. Insbesondere

wird eine RFID-basierte Datenübertragung zur Identifikation des Anbaugerätes, über eine

drahtlose Sendeeinrichtung am Gerät und eine Empfangseinrichtung am Traktor über

definierte Schnittstellen (an Analogie zu Car-to-X / C2X) ermöglicht. Weiterhin kann

hierdurch eine Erleichterung / Automatisierung des Anbaus des Arbeitsgerätes ermöglicht

werden. Auch wird eine Übertragung der Einstellungsparameter an den Traktor zur

Ansteuerung des Arbeitsgerätes durchgeführt, ohne das der Fahrer vom Traktor absteigen

braucht und eine elektrische Schnittstelle ankuppeln braucht. Auch kann eine Verwendung

von mehreren verschiedenen Traktoren zum Anbau und für die Parameterübertragung

erfolgen, da die Parameter nicht auf einem Traktor lokal gespeichert werden brauchen. Auch

ist ein einfaches Auffinden des Gerätes über GPS möglich. Ferner ist auch eine Übertragung

des Wartungszustandes an den Traktor oder an eine Basisstation möglich. Zugleich ist eine

Übertragung eines Fehlerfalles an den Traktor oder eine Basisstation realisierbar. Auch ein

voll automatisiertes Ankoppeln von Anbaugeräten wird erleichtert bzw. erst ermöglicht.

Ebenso ist die Realisierung eines Diebstahlschutzes möglich, da das Gerät den Anbau nur

einem oder mehreren zuvor bestimmten Traktoren zulässt.

Die gezeigten Ausführungsbeispiele sind nur beispielhaft gewählt und können miteinander

kombiniert werden.



Patentansprüche

Datenkommunikationseinheit ( 1 15) zur Identifikation eines mit einer

landwirtschaftlichen Zugmaschine ( 1 10) koppelbaren landwirtschaftlichen

Arbeitsgerätes (100), wobei die Datenkommunikationseinheit ( 1 15) folgende

Merkmale aufweist:

einen Speicher (120) in dem ein Identifikationscode (125) abspeicherbar oder

abgespeichert ist, der einen Typ des Arbeitsgerätes (100) oder eine individuelle

Kennung des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes (100) repräsentiert; und

eine Datenübertragungseinheit (130), die ausgebildet ist, um ansprechend auf ein

Abfragesignal (185) unter Verwendung des Identifikationscodes (125) ein

Antwortsignal (190) bereitzustellen und auszugeben, wobei das Antwortsignal

(190) ausgebildet ist, um eine Identifizierung des Typs des landwirtschaftlichen

Arbeitsgerätes (100) oder eine Erkennung eines Einzelnen von mehreren

gleichartigen landwirtschaftlichen Arbeitsgeräten (100) zu ermöglichen.

Datenkommunikationseinheit ( 1 15) gemäß Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,

dass die Datenübertragungseinheit (130) eine Sendeantenne aufweist, die

ausgebildet ist, um das Antwortsignal (190) drahtlos zu übertragen.

Datenkommunikationseinheit ( 1 15) gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass in dem Speicher (120) eine

Ankopplungspositionsinformation über eine Position von Ankopplungsstellen (140)

des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes (100) mit der landwirtschaftlichen

Zugmaschine ( 1 10) abgespeichert ist, wobei die Datenübertragungseinheit (130)

ausgebildet ist, um das Antwortsignal (190) unter Verwendung der

Ankopplungspositionsinformation bereitzustellen.

Datenkommunikationseinheit ( 1 15) gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Datenübertragungseinheit (130) ausgebildet ist,

um das Antwortsignal (190) unter Verwendung einer Information über einen Typ eines

Antriebes des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes (100) und/oder einer Position eines

Ankupplungsanschlusses (160) zur Verbindung eines Antriebselementes (170) der



landwirtschaftlichen Zugmaschine ( 1 10) mit dem Ankupplungsanschluss (160) des

landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes (100) zu integrieren.

Datenkommunikationseinheit ( 1 15) gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Datenübertragungseinheit (130) ausgebildet ist,

um das Antwortsignal (190) unter Verwendung einer Antriebsinformation bereitgestellt

wird, die eine von einem Antriebselement (170) der landwirtschaftlichen Zugmaschine

( 1 10) gewünschte abzugebende technische Kenngröße, insbesondere eine Leistung,

einen Druck und/oder einer Drehzahl, repräsentiert.

Datenkommunikationseinheit ( 1 15) gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Datenübertragungseinheit (130) eine

Steuereinheit aufweist, die ausgebildet ist, um ein Antriebselement des

landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes freizugeben oder zu sperren, wobei das

Steuergerät ausgebildet ist, um das Antriebselement des landwirtschaftlichen

Arbeitsgerätes (100) dann zu sperren, wenn ein in dem Abfragesignal (185) an die

Datenübertragungseinheit (130) enthaltener Zugmaschinen-Identifikationscode nicht

mit einem in dem Speicher (120) enthaltenen Zugmaschinen-Referenzcode

übereinstimmt.

Datenkommunikationseinheit ( 1 15) gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass der Speicher (120) ausgebildet ist, um eine

Wartungsinformation über zumindest eine Komponente des landwirtschaftlichen

Arbeitsgerätes (100) zu speichern, wobei die Datenübertragungseinheit (130)

ausgebildet ist, um das Antwortsignal (190) unter Verwendung der

Wartungsinformation bereitzustellen.

Datenkommunikationseinheit ( 1 15) gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Datenübertragungseinheit (130) eine

Positionserkennungseinheit zur Erkennung einer geografischen Position des

landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes (100) aufweist und wobei die

Datenübertragungseinheit (130) ausgebildet ist, um das Antwortsignal (190) unter

Verwendung einer von der Positionserkennungseinheit ermittelten Information

bereitzustellen.



Verfahren (300) zur Identifikation eines mit einer landwirtschaftlichen Zugmaschine

( 1 10) koppelbaren landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes (100), wobei das Verfahren

(300) die folgende Schritte aufweist:

Empfangen (310) eines Abfragesignals (185);

Auslesen (320) eines in einem Speicher (120) des landwirtschaftlichen

Arbeitsgerätes (100) gespeicherten Identifikationscodes (125), der einen Typ des

Arbeitsgerätes (100) oder eine individuelle Kennung des landwirtschaftlichen

Arbeitsgerätes (100) repräsentiert; und

Bereitstellen (330) und Ausgeben eines Antwortsignals (190) unter Verwendung

des Identifikationscodes (125) mittels einer Datenübertragungseinheit (130),

wobei das Antwortsignal (190) ausgebildet ist, um eine Identifizierung des Typs

des landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes (100) oder eine Erkennung eines

Einzelnen von mehreren gleichartigen landwirtschaftlichen Arbeitsgeräten (100)

zu ermöglichen.

Computerprogramm mit Programmcode, der ausgebildet ist, um die Schritte des

Verfahrens (300) gemäß Anspruch 9 auszuführen oder zu implementieren, wenn das

Computerprogramm auf einer Vorrichtung ( 1 15) ausgeführt wird.

Zugmaschinensteuereinheit (180) zur Steuerung einer landwirtschaftlichen

Zugmaschine ( 1 10), wobei die Zugmaschinensteuereinheit (180) folgende Merkmale

aufweist:

eine Übertragungseinheit (182), die ausgebildet ist, um ein Abfragesignal (185) an

eine Datenübertragungseinheit (130) eines landwirtschaftlichen Arbeitsgerätes

(100) und hierauf ansprechend ein Antwortsignal (190) von dem

landwirtschaftlichen Arbeitsgerät (100) zu erhalten; und

eine Ansteuereinheit (187), die ausgebildet ist, um die landwirtschaftliche

Zugmaschine ( 1 10) unter Verwendung einer Information aus dem Antwortsignal

(190) anzusteuern.
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